
Der ersteKaffee desTages

Elses erstes Ziel in der Re-
daktion ist eigentlich an je-

dem Morgen die Kaffeema-
schine in der Küche. „Ohne
Kaffee kann ich nicht richtig
in den Tag starten“, erklärte
sie gestern Morgen dem Kol-
legen.

„Das ist bei mir genauso“,
erwiderte der. Else wollte sich
schon freuen, im Kollegen
einen Seelenverwandten ge-
funden zu haben, als der mit
leicht gereizter Stimme nach-
schob: „Ich habe meinen ers-
ten Kaffee allerdings schon vor
vier Stunden getrunken. Und

danach habe ich drei Katzen
und zwei Kindern Frühstück
gemacht, die Kinder in Kin-
dergarten und Schule ge-
bracht, hab’ die zu großen
Gummistiefel umgetauscht
und die Zutaten fürs heutige
Abendbrot gekauft! Und dann
bin ich in die Redaktion ge-
fahren.“ Und – zack – hatte die
quasi soeben aus dem Bett ge-
krochene Else ein schlechtes
Gewissen. „Musste nicht ha-
ben“, tröstete der Kollege.
„Machst du für mich noch
einen mit?“ Machte sie natür-
lich gerne. . . Eure Else

Guten Morgen,Guten Morgen, 
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Adventskalender

Diese Nummern gewinnen
DieGewinner derAktion „Ad-
ventskalender“ des Kinder-
schutzbundes melden sich bit-
te bis zum 31. Januar 2025
(Ausschlussfrist)direktbeiden
genannten Sponsoren – dort
erhalten Sie nähere Auskünfte
zu allen Fragen rund um Ihren
Gewinn. Die Anschrift, An-
sprechpartner und Telefon-
nummern finden Sie auf der
Rückseite des Kalenders. Den-
ken Sie bitte daran, Ihren Ka-
lender zur Abholung Ihres Ge-
winnes mitzubringen.

Am heutigen Mittwoch, 4.
Dezember, gewinnen folgen-
de Losnummern: 1553, 3992,
1004, 1366 je einen 15-Euro-
Gutschein von der Bäckerei

Erdbrügger; 3124, 3627, 2502
je einen Blumenstrauß à 15
Euro vom Blumenhaus Biese-
meier;1250,2518,3490jeeinen
Gutschein fürs Waschen,
Schneiden, Föhnen vom Fri-
seurFarb&Haarspielerei Bün-
de; 2949 eine Fußpflege von
Gut zu Fuß; 1119, 2646, 1295,
4151, 2315, 4434, 1166, 3287,
4295, 3884 je einen 20-Euro-
Gutschein von Jacques’ Wein-
Depot; 2673, 2228, 2898 je
einen Einkauf à 15 Euro von
Niermann’s Gourmet Treff,
Abholung auf dem Wochen-
markt Bünde.

Alle Angaben sind ohneGe-
währ. Die Neue Westfälische
wünscht viel Glück!

Für Sport- und Freizeitareal in Bünde sollen Bäume gerodet werden
Die Stadt hat den Bauantrag eingereicht. In einer Planänderung soll nun eine Boulderanlage entstehen. Anfang des Jahres sollen

erste Bäume am Else-Deich entfernt werden.
Gerald Dunkel

Bünde. Das Sport- und Frei-
zeitareal, das auf der Fläche des
Else-Stadions und auf Teilen
des Steinmeisterparks entste-
hen soll, erhielt im September
noch einen kleinen Rück-
schlag. Die Untere Wasserbe-
hörde (Kreis Herford) sorgte
sich um den Zustand des El-
se-Deichs in dem Bereich und
sprach sich gegen ein Holz-
deck aus, über das Besucher
Zugang zum Areal bekom-
men sollten. Daran wird sich
aller Voraussicht nach auch
nichts ändern. Allerdings sind
zuvor bemängelte Wegefüh-
rungen in dem Bereich für den
Kreis nun doch kein Problem
mehr, wie die Technische Bei-
geordnete Andrea Brückner
jetzt im Planungsausschuss
mitteilte.

Im September schien es zu-
nächst so, als ob die Ampel für
dasSport-undFreizeitareal auf
Rot stehen würde. Das hat sich

nunwiedergeändert.Zwar fällt
diegenannteSteganlage (Holz-
deck) nun komplett weg, weil
auch eine Verlagerung an eine
andere Stelle optisch und tech-
nisch „nicht zielführend“ sei,
heißt es von der Stadtverwal-
tung. Der Verlauf von We-
gen, der zuvor ebenfalls in der
Kritik stand, scheint aber nun
doch genehmigt zu werden.

Die zuvor vom Kreis Her-
ford geübte Kritik am Verlauf
von Wegen im Bereich des
Deichs scheint vom Tisch zu
sein. Kurz vor der Sitzung des
Planungsausschusses habe es
lautAndreaBrückner einTref-
fen mit dem Kreis Herford ge-
geben, in dem signalisiert wur-
de, dass die Stadt Bünde da-
für eine Genehmigung erhal-

ten würde. Allerdings bleibt
noch der Punkt „Statusbe-
richt zumDeich“bestehen.Die
Untere Wasserbehörde sorgt
sich konkret um den Else-
Deich, dessen aktueller Zu-
stand ihrnicht bekannt ist.An-
drea Brückner erklärte dazu
bereits im September: „Die Be-
hörde fordert von uns einen
Statusbericht über den Deich
an der Stelle.“ Eine entspre-
chende Prüfung durch ein In-
genieurbüro ist bereits zum
Teil erfolgt.

Wie Owe Otte in Holte aus
dem Bereich Planen und Bau-
en mitteilt, wurden diese Prüf-
berichte bei der Unteren Was-
serbehörde eingereicht und
werden dort nun geprüft. Al-
lerdings würden noch stati-
sche Untersuchungen ausste-
hen, deren Ergebnis die Stadt
noch bei der Unteren Was-
serbehörde nachzureichen ha-
be. Im September wurde
außerdem von Ausschussmit-
gliedern angemerkt, anstatt

eines Spielgeräts eine Boulde-
ranlage für ältere Kinder und
Jugendliche zu installieren.
Dem sind Stadt und Planungs-
büro nun nachgekommen. So
entfällt das Spielgerät „Fias-
ko“ imnordwestlichenTeil des
Spielplatzes, an dessen Stelle
nun eine sogenannte „Boul-
der-Bridge“ installiert werden
soll,dieeineHöhevondreiMe-
tern haben wird. Durch die ge-
ringe Höhe würden laut Stadt-
verwaltung ohne Sicherheits-
maßnahmen jegliche Sicher-
heitsaspekte eingehalten. Die
Kosten des Projekts würden
dadurch nicht beeinträchtigt,
sagte Andrea Brückner.

Die Stadt Bünde hat den
Bauantrag bereits eingereicht.
Im kommenden Winter wür-
de laut der Technischen Bei-
geordneten mit vorbereiten-
den Arbeiten begonnen wer-
den. Dazu zählt unter ande-
rem das Roden von kleineren
Bäumen und Gebüschen im
Bereich zur Else hin.

Am Elsestadion sollen bald Bäume für das neue Sport- und Frei-
zeitareal entfernt werden. Foto: Gerald Dunkel

Zwei Bahnübergänge gesperrt
Bünde. Seit dem 2. Dezember führt die Deutsche Bahn AGGleis-
bauarbeiten an den Bahnübergängen „Parkstraße“ und „Woll-
feldstraße“ durch. Die Maßnahme dauert voraussichtlich bis
Dienstag, 10. Dezember. Die Bahnübergänge „Turnerstraße“,
„Uhlenbrockstraße“ und „Heuerlingstraße“ sind geöffnet. Diese
werden nach Abschluss der oben genannten Arbeiten gesperrt.
ÜberdengenauenZeitpunktwirdnoch informiert.DieStadtBün-
de bittet um Verständnis.

Sockenverkauf auf
demWeihnachtsmarkt

Das ganze Jahr über stricken engagierte Frauen
aus der Region für den guten Zweck.

Bünde.Zumtraditionellen So-
ckenverkauf auf dem Bünder
Weihnachtsmarkt laden die
ehrenamtlichenFrauenderLe-
benshilfe Lübbecke ein für
DonnerstagundFreitag, 5.und
6.Dezember, jeweils von 10 bis
18Uhr.DerStandbefindet sich
wie gewohnt Auf’m Tie / Ecke
Eschstraße.

Die handgestrickten So-
cken begeistern mit ihrer bun-
ten Vielfalt und sind beson-
ders bequem. Ob Babysocken
oder Modelle in Größe 48 / 49
– für jedeGröße und jedenGe-
schmack ist etwas dabei. Das
ganze Jahr über stricken en-
gagierte Frauen aus der Re-
gionmit hochwertiger Socken-
wolle, um pünktlich zurWeih-
nachtszeit ihre einzigartigen
Werke zu präsentieren. Die in-
dividuell gefertigten Unikate

eignen sich nicht nur perfekt
fürdeneigenenGebrauch,son-
dern auch als Weihnachtsge-
schenke.

Hinter der Aktion steht ein
besonderes Engagement: Die
Strickerinnen und Verkäufe-
rinnen arbeiten ehrenamtlich,
um die Arbeit der Lebenshilfe
Lübbecke zu unterstützen. Der
Erlös des Verkaufs fließt voll-
ständig in die Förderung und
Ausstattung der Lübbecker
Werkstätten in Bünde, Kirch-
lengern, Lübbecke und Stem-
wede.

Die Veranstalter sagen:
„Freuen Sie sich aufwarmeFü-
ße, liebevoll handgearbeitete
Unikate und die Möglichkeit,
mit Ihrem Kauf einen wichti-
gen Beitrag zu leisten. Besu-
chen Sie uns – wir freuen uns
auf Sie.“

Restkarten für das Neujahrskonzert
Bünde. „Mit Strauss und Brauss 2025“ – unter diesemMotto gas-
tiert die Nordwestdeutsche Philharmonie am Sonntag, 5. Janu-
ar, im Bünder Stadtgarten zum Neujahrskonzert. Der Einlass be-
ginnt um 18 Uhr, gefolgt vom Sektempfang ab 18.30 Uhr und
der Neujahrsrede von Bürgermeisterin Susanne Rutenkröger. Ab
19 Uhr geht es mit dem Konzert los. Restkarten für die Veran-
staltung gibt es Stadtmarketingbüro am Rathaus, im Bünde-Ti-
cketshop an der Bahnhofstraße 72 oder unter:

www.buende-ticket.de

WarumdieserUnfall nicht inder Zeitungstand
Anwohner berichten, dass es Anfang November am Nordring „geknallt“ habe, und wundern sich, dass darüber nichts
geschrieben wurde. Zumal sie sich seit Jahren über Raserei an der Stelle beschweren und erfolglos Tempo 30 fordern.

Sven Hauhart

Bünde. „Warum hat die NW
nicht über den Unfall am
Nordring berichtet?“ Mit die-
ser Frage wendet sich am En-
de der ersten Novemberwo-
che ein älterer Mann einiger-
maßen entrüstet an die Re-
daktion. Am langen Feiertags-
wochenende habe es gegen-
über vom Steinmeisterpark
heftig geknallt. Und Susanne
Rutenkröger (SPD) habe dort
2019 im Wahlkampf schließ-
lich zusammen mit Anwoh-
nern Tempo 30 gefordert.
Nach ihrer Wahl zur Bürger-
meisterin sei aber nichts wei-
ter passiert. Daher gehöre die-
ser Unfall auf jeden Fall an die
Öffentlichkeit.

Auch wenn der Mann als
Anwohner natürlich ein In-
teresseverfolgt,klingtseineBe-
schreibungdesUnfalls tatsäch-
lichberichtenswert.DassTipp-
geber eigene Interessen ha-
ben, ist außerdem nichts Un-
gewöhnliches. Daher beginnt
also die Spurensuche.

Der erste Weg führt zum
Kollegen, der zwischen dem
Feiertag am Freitag, 1. No-
vember, und Sonntag, 3. No-
vember, Dienst hatte. Er be-
richtet, dass es keine Benach-
richtigung der Feuerwehr oder
der Polizei über einen Unfall
an der Stelle gegeben hat. Auch
in den Pressemeldungen, die
die Kreispolizeibehörde Her-
ford im Nachgang von Ein-
sätzen veröffentlicht, steht
nichts. Da sich kein Augen-
zeuge an demWochenende an
dieNWgewandt hat, wäre eine
Berichterstattung also nur
möglich gewesen, wenn je-
mand aus der Redaktion zu-
fällig an der Unfallstelle vor-
beigekommen wäre.

Bei einer Ortsbesichtigung
amNordringunmittelbarnach
dem Gespräch mit dem An-
wohnerwird aber schnell deut-
lich: Kurz vor der Bushalte-
stelle „Steinmeisterpark“ muss
sich in Fahrtrichtung Bis-
marckstraße tatsächlich ein
Unfall ereignet haben. Jeden-
fallsdeuteneinumeinenBaum
gewickeltes Absperrband der
Polizei sowie leichte Beschä-
digungen anderRinde undder
Umrandung des Beetes dar-
auf hin.

Ein Anruf bei der Presse-
stelle der Polizei Herford
bringt Gewissheit: Am 1. No-
vember ist es gegen 18.45 Uhr
an der Stelle tatsächlich zu

einem Verkehrsunfall mit
Sachschaden gekommen.
Beamte hätten diesen aufge-
nommen.Weitere Angaben zu
demUnfall könnten aber nicht
gemacht werden, da dieser an-
gesichts der Vielzahl derarti-
ger Unfälle nicht als relevant
für die Öffentlichkeit einge-
stuft wurde.

Der Blick in die Verkehrs-
unfallstatistik der Polizei ver-
rät, dass es im Jahr 2023 im
Kreis Herford insgesamt 7.538
Verkehrsunfälle gab. 6.818 da-
von waren sogenannte Sach-
schadensunfälle. Das sind
knapp 19 solcher Unfälle am
Tag. Dass die Polizei nicht je-
den davon an die Presse wei-
terleitet, ist also nicht weiter
verwunderlich.

Bei den der Öffentlichkeit
gemeldeten Unfällen handele

es sich entweder um welche,
beidenenvielBlaulicht fürgro-
ße Aufmerksamkeit gesorgt
habe, oder um welche, mit
denen die Polizei präventiv zu
Verhaltensänderungen aufru-
fen möchte, also beispielswei-
se Alkoholfahrten, lautet die
Erklärung der Polizei.

In der Zwischenzeit meldet
sichallerdingseineweitereAn-
wohnerin in derRedaktion. Sie
sei nach dem Unfall auf die
Straße gelaufen, um nach dem
Rechten zu sehen. „Ich habe
bei mir in der Küche gehört,
dass das Auto zu schnell war.
Denn Autos, die normal fah-
ren, registriere ich gar nicht
mehr. Im nächsten Moment
hat es dann sehr laut ge-
knallt“, berichtet die Frau. Ein
BMWälterenBaujahrsmitdrei
jungenLeutenanBord seinach

der lang gezogenen Kurve von
der Fahrbahn abgekommen.
„DerWagen war auf jeden Fall
eine ganze Ecke kürzer“, sagt
die Frau. Auch sie verweist
noch einmal auf die erfolglo-
sen Forderungen der Anwoh-
ner nach Tempo 30.

Ein Blick ins Archiv zeigt,
dass der SPD-Antrag auf Tem-
po 30 auf dem Abschnitt zwi-
schen Bismarkstraße und
Eschstraße/Goetheplatz im
Jahr 2019 abgelehnt wurde,
weil kein unmittelbarer Hand-
lungsbedarf gesehen wurde.
Als Begründung diente unter
anderem,dass ander Stelle kei-
ne sogenannte Unfallhäu-
fungsstelle sei. Auch in der ak-
tuellsten Verkehrsunfallstatis-
tik für das Jahr 2023 taucht der
Bereich nicht in der Liste der
Unfallhäufungsstellen auf.

Die Anwohner berichten
trotz allem von vielen gefähr-
lichen Situationen aufgrund
von überhöhter Geschwindig-
keit. „Auch Stadtbusse sind ein
großes Thema. Die sind häu-
fig zu schnell. Wenn wir über
dieStraßegehen,gehenwir im-
mer in Richtung Erdbrügger
zu demZebrastreifen“, sagt die
Anwohnerin.

Dafür, dass Anwohner ihre
eigene Wahrnehmung in Be-
zug auf gefährliche Straßenha-
ben, äußert Polizeisprecher
UweMaser daraufhin in einem

weiteren Telefonat durchaus
Verständnis. Er verweist aber
darauf,dassdieErmittlungvon
Unfallschwerpunkten nach
einem rechtsstaatlichen Ver-
fahren abläuft. Auch auf er-
neute Nachfrage kann er kei-
ne Ursache für den Unfall am
1. November angeben, da dies
für einen „Bagatellunfall“
einen unverhältnismäßig gro-
ßen Aufwand bedeute.

Maser versichert jedoch,
dass der Unfall inklusive sei-
ner Ursache dennoch Ein-
gangindieStatistik findenwer-
de. Und weiter: „Sobald die
Kriterien erfüllt sind, wird eine
Stelle betrachtet, um geeigne-
te Maßnahmen zu treffen.“
Auch mehrere Bagatellunfälle
könnten im Übrigen zu einer
solchen Betrachtung führen.
Momentan seiderNordringan
dieser Stelle aber kein Unfall-
schwerpunkt.

Unabhängig davon wird im
städtischen Verkehrsentwick-
lungsplan empfohlen, die um-
liegend bereits vorhandene
Tempo-30-ZoneaufdiesenBe-
reich des Nordrings auszuwei-
ten. Der Haken dabei: Die
Maßnahmen des Plans sollen
nicht kurzfristig, sondern bis
zum Jahr 2035 umgesetzt wer-
den. Aus Sicht der Anwohner
des Nordrings ist das ein deut-
lich zu großzügig bemessener
Zeitraum.

Bei einem Autounfall am Nordring ist am 1. November ein Baum beschädigt worden. Foto: Sven Hauhart

Bereits2019fordertenMitgliederderSPDmitAnwohnerndesNord-
rings Tempo 30. Foto: SPD Bünde
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